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Norm Green 
Kooperative Konfliktlösung 
 
Diese Strategie ist eine Variante des paarweisen Problemlösens. Es ermutigt 
SchülerInnen beide Seiten eines Arguments zu sehen und kann für SchülerInnen als Weg 
genutzt werden, Themen zu diskutieren. Es fördert Kommunikation, kooperatives 
Problemlöseverhalten und kritisches Denken. Obwohl der Lehrer sich wünschen mag, 
dass die Aufmerksamkeit der  SchülerInnen auf einen bestimmten Bereich gelenkt wird, 
funktioniert diese Technik doch am besten, wenn die SchülerInnen das Problem 
eigenständig angehen und bewältigen können. 
 
Schritt 1. Erlauben Sie den SchülerInnen, ein Thema oder Themen auszuwählen, die 

sie interessieren. Es kann eines sein, das ihr bestehendes Wissen nutzt oder 
eines, das sie erforschen können. 

Schritt 2. SchülerInnen teilen sich in Gruppen auf, um das Problem zu diskutieren und 
wählen dann eine Seite des Problems. Geben Sie ihren SchülerInnen Zeit, 
ihre Gedanken zu sammeln. 

Schritt 3. Jedes Paar trifft sich mit einem anderen, das die entgegen gesetzte Sichtweise 
verteidigt. Jedem der gegnerischen Paare wird Zeit gegeben, seine 
Perspektive darzustellen, um die Interaktion und die Diskussion innerhalb 
der Gruppen zu fördern. 

Schritt 4. Eine Drehung wird vollzogen, in der jedes Paar jetzt die Argumentationsseite 
wechseln muss, so dass sie jetzt den entgegen gesetzten Standpunkt 
vertreten, der ihrem ursprünglichen widerspricht. SchülerInnen müssen dem 
Argument der anderen Seite gut gefolgt sein, so dass sie auf deren Ideen 
aufbauen können, um ihre neue Position verteidigen zu können. 

Schritt 5. Anstatt separate Paare zu bleiben, muss die Vierergruppe nun Konsens 
erreichen, indem sie die Aspekte betrachtet, die sie für die wichtigsten hält. 
Indem sie die Diskussion verfolgen, müssen alle Vier sich einigen, eine der 
beiden Seiten zu unterstützen. Sie sollten in der Lage sein, die Aspekte, die 
sie von ihrem angenommenen Standpunkt am meisten überzeugt haben, 
aufzuzeigen. 

 
Wo die zur Diskussion stehenden Themen heikel sind, kann es unpassend sein, zum 
letzten Schritt der Übung überzugehen. Stattdessen sollten die SchülerInnen aufgefordert 
werden, ihre Ideen nochmals zu überdenken und als Individuen neu zu formulieren. 
 
Eine andere Alternative kann es sein, die Strategie als Vorbereitung auf formale Debatten 
zu nutzen. In diesem Sinne sollte jedes Paar einen ersten und zweiten Sprecher benennen. 
Die SchülerInnen könnten ein Zeitlimit bekommen, um die Diskussion abwechselnd mit 
dem ersten und zweiten Sprecher für oder gegen das Argument zu führen. 
 
Im Weiteren könnte jeder Schüler eine Rolle bekommen, die klar definiert ist, so dass die 
SchülerInnen erkennen, dass sie als erste und zweite Sprecher eine bestimmte Aufgabe zu 
übernehmen haben, die beinhalten kann, dass Argumente dafür und dagegen genutzt 
werden müssen und dass sie ihre eigene Argumentation aufbauen müssen. 


